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57.72 Asilidae (4)

Die Dipterengattungen Laphria Mg. und

Andrenosoma Rud.

Ein Beitrag zur Kenntnis der Forstinsekten des

Deutsch-Oesterreicliisclien Faunengebietes.

Von Richard Kleine, Halle a. S.

"Wenn der Entomologe „im vollen Brand der

.Juliglut" wie Freiligrath so scliün singt, hinaus-

zieht in den deutschen Wald , um das Insekten-

leben , das sich namentlich an der Sonnenseite

abspielt, einer genaueren Beobachtung zu würdigen,

so werden ihm gewiss auch jene grossen robusten

Fliegen aufgefallen sein , die an Baumstämmen,
Holzklaftern usw. in fast unglaublicher Behendig-

keit ihr Spiel treiben : die Laphrien.

Bevor ich zur Skizzierung der biologischen

Charaktere selbst übergehe , wird es nötig sein,

einen Blick auf die Systematik zu werfen , um
demjenigen, der sich für diese Sache interessieren

sollte , die Möglichkeit zu geben, die gefundenen

Arten auch sicher herauszubringen. Ich habe

die Anordnung nach LöwM und Schiner ^) ge-

geben, und wenn sich auch manche Modifikationen

seit Erscheinen dieser Werke nötig gemacht
haben , so ist es doch für den Anfänger völlig

genügend ; für den Kenner ist dieser populäre

Aufsatz nicht gedacht.

Die Laphrien gehören zur Familie der Asiliden.

Die Familie zerfällt in 4 Gruppen, nämlich

:

1. Leptogastrinae,

2. Dasypogoninae,

3. Laphrinae,

4. Asilinae.

Es wäre also zunächst nötig , die Gruppe
festzustellen; zu diesem Zwecke müssen die vier

Gruppen zunächst in 2 Hauptgruppen zerlegt

werden, deren Unterscheidungsmerkmal im Flügel-

geäder liegt.

1. Die erste Längsader mündet in den Vorder-

rand, ßandzelle daher oiFen.

Leptogastrinae

Dasypogoninae.

') Low: Diptera asiliaca in Lin. ent. Vol. II. pag. 540 I

2) Schiner: Dipt. austr. Vol. I. pag. 137 ff.

Leptogaster cylindric

Degeer.

Cyrtopogon maculipennis
Macq.

2. Die erste Längsader mündet in die zweite,

daher gestielt erscheinend, Randzelle ge-

schlossen Laphrinae

Asilinae.

Laphria ignea Meig. Asilus atricapillus Fall.

Die erste Hauptgruppe fällt also sofort aus , da

bei den Laphrien die Randzelle geschlossen ist.

Es müsste nun der Unterschied zwischen den

Asiliden und Laphrien festgestellt werden. Die

Unterscheidungsmerkmale liegen in den Fühlern.

1. Drittes Fühlerglied ohne GriflFel und ohne

Borste Lapitirinae

2. Drittes Fühlerglied ohne Griffel mit End-

borste Asilinae.

Damit • wäre auch die Gruppe festgelegt.

Dieselbe besteht aus 2 Gattungen : Laphria und
Andrenosoma. Unterscheidungsmerkmale der Gat-

tungen liegen im dritten Fühlerglied und der

ersten Hinterrandzelle.



1. Erste Hinterrandzelle verengt oder ge-

schlossen
,
drittes Fühlerglied kurz blatt-

artig , kaum länger als breit. Unter-
gesicht weit unter die Augen herab-
gehend Andrenosoma

2. Erste Hinterrandzelle breit offen , drittes

Fühlerglied schmal, viel länger als breit.

Untergesicht wenig unter die Augen
gehend Lapliria.

Laphria Meig.

Mittel- bis sehr gross, robust, dicht behaart,
von schwarzer Farbe mit lichterer, oft lebhafter

Behaarung. Hinterleib breit , nicht zugesj)itzt.

Untergesicht gewölbt mit einem dichten , bis zu
den Fühlern reichenden Knebelbart. Fühler an
der Basis genähert, erstes Glied zylindrisch,

länger als das zweite , drittes am längsten,

ziemlich lang und schmal , breitgedrückt , ohne
Gritfei und Borste. Rüssel länger als der Kopf,
wagerecht vorstehend. Hinterleib breit , dick,

etwa doppelt so lang als der Rückenschild, beim
Weibchen hinten kolbig , beim Männchen ver-

schmälert mit vorstehenden Genitalien. Beine
meist stark behaart , robust ; Schenkel verdickt,

die hinteren etwas länger als die vorderen. Zwei
Haftläppchen. Flügel gross und breit. Rand-
zelle geschlossen und gestielt. Flügelgeäder siehe

Abbildung.
1. ErsteUnterrandzelle durch eine

QueraderinzweiZellengeteilt.
Schwarz , überall mit rotgelben Haaren
dicht besetzt. Rückenschild ungefleckt.

Brustseiten ohne Schillerstriemen. Schen-
kel schwarzhaarig , die vorderen unten
rotgelbhaarig. Schienen und Tarsen rot-

gelb und rotgelb behaart, letztes Tarsen-
glied schwarz. Schwinger gelb. Flügel-
adern rotgelb, bräunlich gesäumt. 30 mm.
Dalmatien, Ungarn iiiaroccana Fabr.

Erste Unterrandzelle nicht ge-
teilt 2.

2. Beine schwarz 3.

Beine rot 17.

3. Rückenschild ohne eine Spur von lichten

bestäubten Schulterbeulen oder Schiller-

flecken an den Brustseiten ... 4.

Rückenschild m i t lichten bestäubten
Schulterbeulen und Schillerflecken . 12.

4. Untergesicht mit zwei Höckern. Glänzend-
schwarz. Knebel- und Backenbart schwarz.
Rückenschild schwarzhaarig , Schildchen
grauhaarig, Hinterleib mit dünnen gelben
Haaren besetzt. Schwinger rotbraun.
Flügeladern gell)braun eingefasst. 18—
20 mm. Oesterreich . anthrax Meig.

Untergesicht mit einem Höcker . . 5.

5. Hinterleib glänzendschwarz und
schwarzbehaart. Rückenschild schwarz,
Vorderhälfte schwarz, Hinterhälfte und

Schildchen gelblich behaart. Die Be-

haarung sonst überall vorherrschend

schwarz. Flügel gräulich , nach der

Wurzel hin heller. Schwinger schwarz.

Hinterschienen stark gebogen mit einem
Enddorn. Afterzange des Männchens sehr

gross, 25—30 mm. Hochgebirgstier, bis

über die Baumgrenze gehend. Nord- und
Mitteleuropa . . . ephippium Fabr.

Hinterleib ganz oder zum Teil mit lichterer

Behaarung 6.

6. Rückenschild vorn schwarz, hinten
und am Schildchen gelblich
behaart. Schwarz, mit starker gelber

Behaarung. Knebelbart des Männchens
weissgelb, mit schwarzen Haaren spärlich

untermischt, Ijeim Weibchen sind dieselben

häufiger. Behaarung des Hinterleibes

lebhaft fuchsrötlich : an der Wurzel die

schwarze Grundfarbe deutlicher , hinten

aber fast zottig. Beine vorherrschend

schwarz behaart ; Schienen an der Aussen-
seite weissgelblich. Hinterschienen des

Männchens stark gebogen , am Ende ge-

dornt. Genitalien sehr gross. Flügel
gräulich mit lichter Wurzel. Adern
braun gesäumt , 25—28 mm. In Holz-

schlägen. Von Schweden bis Ungarn.
flava L.

Rückenschild von ziemlich gleichfarbiger

Behaarung , hinten und am Schildchen

nicht besonders heller 7.

7. Die ersten drei Hinterleibsringe
schwarz, dünn behaart, die folgenden

mit messinggelber filzartiger
Behaarung dicht bedeckt. Schwarz,
mit zarter gelbbräunlicher Behaarung,
welche an den Beinen dichter ist , auf

den Scheulceln aber fast ganz durch
schwarze Haare verdrängt wird. Hinter-

schienen des Männchens stark gebogen
mit Enddorn. Genitalien sehr gross.

Flügel gräulich, Wurzel lichter rostbraun

geädert , die Adern an der Spitze und
am Hinterrande mit schwachen braunen
Säumen. 25—30 mm. Nord- und Mittel-

europa in Holzschlägen . gibhosa L.

Die ersten dreiHinterleibsringe
sowie die folgenden gleichmässig
behaart, nie mit messinggelbem
Filz bedeckt 8.

8. Rückenschild schwarz , zartweisslich
oder gelblich behaart , ohne die
Grundfarbe wesentlich zu verändern.

Hinterleib lang, massig breit. Be-
haarung ziemlich lebhaft gelbrot oder

rostrot 9.

Rückenschild schwarz, dicht fuchs-
rot lieh oder gelbbräunlich be-

haart. Grundfarbe fast ganz v e r -



(leckt und verändert. Hinterleib
plump. Behaarung wie das Rücken-
schild 10.

9. Knebelbart und Hinterkopf schwarz-
haarig. Schwarz, Untergesicht glänzend-
weiss. Hinterleib vom zweiten Ringe
an mit lebhaftem rostroten Filz dicht
bedeckt, der den Seitenrand nirgends er-

reicht, am Hinterrand des fünften plötzlich

abbricht , aber sich auf den folgenden
schwacli fortsetzt. Grundfarbe teilweise
gelbrot. Beine schwach behaart. Flügel
gräulich fingiert, an der Wurzel lichter,

15-22 ram. Von Lappland bis Ungarn
im hochstämmigen Wald . . gilva L.

K nebelbar t und Hinterkopf weiss-
g e 1 b h a a r i g. Im übrigen der vorigen
durchaus ähnlich. 18-25 mm. Mit der
vorigen, aber weniger nördlich

ignea Meig.
10. Grössere Arten von mindestens

20 mm Länge 11.

Kleine reArt von höchstens 12 mm
Länge. Schwarz, überall mit ziemlich
langer , etwas rauher

,
glanzloser Be-

haarung
,
von gold- oder weisslichgelber

Behaarung bedeckt , die an den Hinter-
leibseinschnitten dichter steht und oft

weiss schimmert. Flügel an der Wurzel-
hälfte glashell , an der Spitzenhälfte
braungrau getrübt. Alle Queradern braun-
grau. 8—10 mm. Mittel- und Südeuropa,
Alpen. An feuchten , mit niederem Ge-
büsch bewachsenen Stellen.

faliginosa Panz. [auribarbis Lw.)
11. Flügelnerven lebhaft rotgelb. Pech-

schwarz
, massig lang , rotgelb behaai't.

Knebelbart goldgelb , das Untergesicht
bedeckend. Auf dem Hinterleib beginnt
die sehr dichte , filzige Behaarung am
Hinterrand des zweiten Ringes, lässt am
dritten und vierten einen halbrunden
Fleck am Vorderrande frei und deckt
die übrigen Ringe völlig. Flügel grau,

Adern rostbräunlich gesäumt. 20—28 mm.
Südliche Art .... aurea Fabr.

Flügelnerven braun. Schwarz mit
fuchsrötlicher pelziger Behaarung dicht

bedeckt. Hinterschenkel und alle Tarsen
schwarzhaarig, Flügel bräunlich fingiert,

Wurzel glasartig. 18—25 mm. Südliches

Deutschland, Tirol . . vulpina Meig.
12. Hinterleib an den Einschnitten mit gold-

gelber Behaarung, erster Ring
schneeweiss behaart . . . 13.

Hinterleib mit weisslicher oder gold-
gelber Behaarung , erster Ring von
gleichmässiger Beschaffenheit, mitt-
lere Ringe zuweilen mit weisser
Behaarung; 14.

13. c? Hinterer Augenrand schwarz
behaart, in derNäheder Fühler
ebenfalls seh w ar z e Behaarung
vorherrschend: Knebelbart schwarz,
unten nie mitgoldgelbenHaaren
vermengt. Schwarz, Untergesicht silber-

glänzend
,

auf dem Rückenschild vorn
zwei dreieckige, weissbestäubte Schulter-
flecken. Brustseiten vorn mit schnee-
weissem Haarbüschel , vor der Flügel-
wurzel ein gelbbräunlicher Fleck ; vor
den Hüften weissliche Flecke; die gold-
gelbe Behaarung an den Hinterleibs-
einschnitten bildet dreieckige Seitenflecke
am Hinterrand der einzelnen Ringe, die
sich als feine, auf der Mitte breit unter-
brochene Säume auf die Oberseite fort-

setzen, Beine zerstreut und wollig, fahl-
gelblich behaart. Flügel rauchbräunlich,
an der Wurzel glasartig. $ Knebelbart
vorherrschend goldgelb mit einzelnen
längeren schwarzen Borsten. Die gold-
gelbe Behaarung auf dem Hinterleib ist

schwach und beschränkt sich auf den
vordem Ringen nur auf die Hinterrands-
säume. Beine weissgelblich schwach be-
haart. 15 — 18 mm. Oesterreich , siidl.

Deutschland. In der Nähe der Wälder
an Hecken usw. . . fimbriata Meig.

S Hinterer Augenrand fahlgelblich
oder weisslich behaart, Inder
Fühlernähe vorherrschend braun-
gelb, Knebelbart schwarz mit
vielen goldgelben Haaren. Der
vorigen Art fast gleich , die goldgelbe
Behaarung an den Hinterleibseinschnitten
ausgebreiteter, erstreckt sich ziemlich breit
auf die Oberseite und dort höchstens auf
den vordem Ringen etwas unterbrochen.

$ Knebelbart wie bei fimbriata. Hinter-
leib sehr dicht behaart und lässt nur
wenig von der Grundfarbe auf den Ringen
frei. Beine mit gleicher dichter Be-
haarung. 10—12 mm. Süddeutschland,
Steiermark ..... fulva Meig.

14. Knebelbart ganz oder vorherrschend
schwarz 15.

Knebelbart vorherrschendgoldgelb
mit einzelnen längeren schwarzen
Borsten 16.

15. Alle Hinterleibsriuge des Männchens am
Hinterrande schmal weissgelblich
behaart. Unter gesicht des Weib-
chens goldgelb. Schwarz, wenig
behaart. Rückenschild vorn mit grau-
bestäubten Schulterflecken, an den Brust-
seiten Schillerflecken. Hinterleibssäume
sehr schmal , an den Seiten etwas er-

weitert. Flügel bräunlich, Wurzel glas-
artig. Weibchen dem Männchen gleich,
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Behaarung an den Hinterlcibseinschnitten

aber ausgebreiteter und immer goldgelb,

hintere Ringe mit kurzen
,

goldgelben

Haaren besät. 10—12 mm. Nord- und
Mitteleuropa .... marginata L.

Die vorderen Hinterleibsringe des

Männchens am Hinterrande dicht weiss
behaart, die sich bindeuartig nach oben-

hinauf verbreitet, nur auf den mittleren

Ringen , veenn aiich spärlich , bis zum
Vorderrande geht , auf den hinteren

Ringen nur die Einschnitte weiss behaart.

Untergesicht des Weibchens silb er-
weis s. Gleicht im übrigen der vorigen

Art. 10— 15 mm. Oesterreich , Steier-

mark .... dioctriaefonnis Meig.

16. Schenkel schwarz, Schienen und
Tarsen rot. Schwarz. Untergesicht

goldgelb. Knebelbart schwarz, ßrust-

seiten mit Schillerflecken. Hinterrand.s-

säume weiss behaart. Flügel ein wenig
geschwärzt , mit fast glasheller Wurzel.
10—12 mm. Oesterreich. tibialis Meig.

S c h e n k e 1 u n d S c h i e n e n r 1, T a r s e n

schwarz. Schwarz. Untergesicht an den

Seiten sillierweiss. Knebelbart schwarz.

Rückenschild vorn mit hell bestäubten

Schulterflecken , die ganze Oberfläche

wie mit Goldstaub bestreut. Brustseiten

mit Schillerflecken. Hinterleibssäume

goldstaubig. Hüften und Kniespitzen

schwarz , Metatarsen rot. 12— 15 mm.
Alpen, Skandinavien . . rufipes Fall.

Andrenosoma Rondani.

Der Gattung Laphria sehr ähnlich, das dritte

Fühlerglied jedoch nie verlängert, sondern kurz,

an der Basis enge, dann plötzlich blattartig er-

weitert. Erste Hinterrandzelle geschlossen und
gestielt oder stark verengt und fast geschlossen.

Untergesicht weit unter die Augen gehend , die-

selben sind schmäler als bei den Laphrien.

Mittlere Hinterleibsringe breit. Grössere Arten
dicht behaart

,
glänzendschwarz , am Hinterleib

zuweilen von roter Farbe.

1. Erste Hinterrandzelle verengt
oder fast geschlossen und gestielt.
Hinterleib obenauf mit einem grossen
roten Fleck auf der Mitte. Glänzend-

schwarz. Knebelbart des Männchens
weiss, des Weibchens schwarz. Backen-
bart in beiden (leschlechtern weiss. Der
rote Fleck auf dem Hinterleib vom
zweiten bis letzten Ringe , vorn rund,

an den Seiten zackenförmig. Beine

schwarz , Tarsen zuweilen dunkel peeh-

braun. Vorder- und Mittelschenkel an
der Unterseite weisswollig behaart, sonst

schwarz behaart. Flügel gräulich mit

schwarzbraunen Adern. Erste Hinter-

randzelle immer etwas verengt , seltener

ganz geschlossen. 10—13 mm. Oester-

reich, Frankreich. Gebirgstier.

albibarhis Meig.

Erste Hinterrandzelle geschlossen
und gestielt. Hinterleib glänzend-

schwarz mit violettem Schimmer , sonst

ganz schwarz. Backenbart , zuweilen

auch der Knebelbart und die Behaarung
auf der Unterseite der vorderen Schenkel-

paare mehr oder weniger weiss. Flügel

schwärzlichgrau mit schwarzen Adern.
15—20 mm. Nord- und Mitteleuropa,

in der Ebene tdra Linne.

(Schluss folgt.)

57.8

The Family Tree of Moths and Butterflies

traced in their Organs of Sense
by A. H, S w i 11 1 ii.

(oontinuation.)

The niales of several of the neat little Wavos
that frequent the shubberies have scent fans en-

closed in a little case on their bind tibiaealthongli

they are absent in the Pugs: barely distinguishablc

on the hind legs of Acidalia scutulata the black

and yellow hair pencils of Acidalia bisetata have
confered on it the title of the Fan Foot Wave

:

the males of the mottled ornata, scutulata and
trigeminata, have these Sachets ; and tho.se of

the freckled virgularia and immutata; they
dangle on the hind \ legs of the males of sub-

sericeata and of those of the Cream Wave,
remutata: the males of degeneraria found at

Portland possess them and those of the bone
coloured osseata and cireellata, the male of the

Scallop, emarginata, has them, and those of the

angle winged emutaria and averssita, the males

of the Sraall Blood Vein, imitaria, have them,

and those of the Larger Blood Vein, amataria,

are without them. Nor here when choice scent

exhales is a red coat a superior attraction for

scent fans are possessed by the males of rubri-

cata, a species Lord Walsingham has seen

paring on a warm evening in August as he in-

formed the meeting of the Naturalist's Union at

\

Doncaster in March 1885, and he then remarked
' the rapidity with which the dark red males were
! developed and how promptly they hurried to pay
their attention to the scarcer and less active

females which clung to the grasses and oc-

!
casionally rose to meet them in their flight.

;
A larger, yellowish South American moth, the

!

Sabulodes aegrotata of Guenee, with similarly

wave marked wings, has a male with these

moccasiu hind legs that have grey black scent fans.

I

Scent fans are found on the hind legs of certain
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